
4 CityNEWS 5/2013

Gesundheit

Nacht für Nacht wälzte sich Birgit B. in ih-

rem Bett hin und her. „Sobald ich lag, war es 

besonders schlimm mit den Rückenschmerzen“, 

erinnert sich die 47-Jährige. Seit Jahren litt die 

Bergisch Gladbacherin zudem unter heftigen 

Migräne-Kopfschmerzen, die mit den Wech-

seljahren immer stärker wurden. In ihrer Not 

konsultierte sie einen Neurologen, nachdem 

Hausarzt und Orthopäde nicht weiterwussten. 

Dieser verschrieb ihr Tabletten, „die zwar die 

Schmerzen bei akuten Attacken etwas linderten. 

Aber dennoch waren die Nackenschmerzen 

nachts kaum auszuhalten.“        

Eigentlich hatte sich die Mutter zweier Kin-

der (15 und 17 Jahre) bereits damit abgefunden, 

mit den Schmerzen leben zu müssen. Da brach-

te eine Routine-Untersuchung im Kölner Zahn-

zentrum Carree Dental völlig neue Erkenntnis-

se. Als sie dort Zahnarzt Stephan Pratsch von 

ihrem Leiden berichtete, vermutete dieser sofort 

starkes Zähnepressen bzw. Zähneknirschen als 

Ursache. Der auf solche Erkrankungen speziali-

sierte Zahnmediziner riet ihr zu einer speziellen 

Vermessung ihres Gebisses – und diese bestä-

tigte in der Tat seinen Verdacht: Aufgrund einer 

Craniomandibulären Dysfunktion (CMD) presste 

Birgit B. Nacht für Nacht ihre Zähne zusam-

men. „Das ist nicht nur schlecht für Zähne und 

Zahnfleisch des Betroffenen“, erläutert Zahnarzt 

Stephan Pratsch. „Zudem können Entzündungen 

der Kiefergelenke und, wie im Fall von Birgit B., 

starke Kopf-, Rücken- und Nackenschmerzen die 

Folge sein.“ Der Grund dafür sind die enormen 

Kräfte, die dabei auf Zähne und Kiefergelenke 

einwirken: Mit Leichtigkeit erreichen diese das 

Zehnfache des normalen Kaudrucks – über 100 

Kilogramm pro Quadratzentimeter.

Jeder Zweite knirscht nachts mit den Zähnen
Jeder Zweite knirscht nachts zumindest zeitwei-

se mit den Zähnen, schätzt die Bundeszahnärz-

tekammer (BZÄK) in Berlin. Besonders häufig 

betroffen sind Frauen im Alter zwischen 30 und 

45 Jahren. „Höchstwahrscheinlich liegt dies an 

der stressigen Doppelbelastung vieler Frauen 

durch Familie und Job“, vermutet Zahnmedi-

ziner Pratsch. „Denn erhebliche psychische 

Anspannung gilt als Hauptursache für Bruxis-

mus, so die medizinische Bezeichnung für das 

Zähneknirschen.“ Nicht von ungefähr heißt es 

bei unangenehmen Aufgaben oder Situationen: 

Wir knirschen mit den Zähnen oder wir beißen 

die Zähne zusammen.   

Helfen können in diesen Fällen individuell 

angefertigte Kunststoffschienen, die auch Birgit 

B. seit einigen Monaten Nacht für Nacht trägt. 

„Sie verhindern zwar nicht das weitere Knirschen 

der Zähne, aber sie entlasten bzw. regulieren 

die Kiefergelenke und entspannen die Kau- und 

Kopfmuskulatur“, hat sie bereits nach ein paar 

Tagen gemerkt. Inzwischen sind ihre Rücken-

schmerzen und die Migräneattacken nahezu 

völlig verschwunden. Unbeschwert genießt sie 

heute wieder das Familienleben und ihre Hobbys: 

Schwimmen, Fahrradfahren und Trainingsstun-

den im Fitnessstudio. 

Ihre Schiene muss Birgit auch in den nächs-

ten Jahren tragen. Entspannungsübungen und 

eine Physiotherapie fördern die Langzeitwirkung 

der Behandlung. Doch in manchen Fällen löst 

sich das Problem auch von selbst, sobald die 

stressbedingten Anspannungsphasen etwas 

nachlassen. „Also habe ich gute Chancen, spätes-

tens als Rentnerin auf meine Schiene verzichten 

zu können“, meint sie schmunzelnd.

Andreas Brenneke

1 Zahnarzt Stephan Pratsch erklärt Birgit B. Aufbau 

    und Funktion einer Aufbissschiene.  

2 Zahnarzt Stephan Pratsch erläutert Birgit B., wie 

    schiefe Zähne Rückenschmerzen verursachen können.  

3 Eine spezielle Vermessung des Gebisses bestätigte 

    bei Birgit B. den Verdacht einer Craniomandibulären   

    Dysfunktion (CMD).
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CMD – das 
unerkannte 
Frauenleiden 

Wenn schiefe oder fehlende Zähne  

Rückenschmerzen, Schwindel und  

Tinnitus verursachen ...  
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